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Riesenroboter in Urbach
Bei der Firma Koch ist am 8. November der größte Sechs-Achs-Roboter der Welt live zu erleben

Aus der Industrie sind Roboter
nicht mehr wegzudenken. Doch
tatsächlich zu gebrauchen sind
sie erst, wenn ihnen der
Mensch Leben einhaucht.

URBACH. Auf den Spezial-
gebieten Verpacken, Palettie-
ren und Kommissionieren
zählt die Firma Koch Indus-
trieanlagen in Urbach zu den
führenden Roboter-System-
häusern Deutschlands. An-
lässlich des 30-jährigen Fir-
mengeburtstags lädt das Un-
ternehmen vom Donnerstag,
6., bis Samstag, 8. November,
zu einer großen Inhouse-Mes-
se in sein Werk im Industrie-
park Urbacher Wald ein und
stellt den größten Sechs-
Achs-Roboter der Welt vor.

Nach der Automobilbran-
che haben moderne Indus-
trieroboter in den vergange-
nen Jahren sämtliche Indus-
triezweige erobert: Großkon-

zerne wie BASF und TRW,
Unternehmen wie Haribo und
Nordmilch, aber auch mittel-
ständische und kleine Betrie-
be aus den unterschiedlichs-
ten Wirtschaftsbereichen set-
zen Roboter zum Verpacken,
Palettieren und Kommissio-
nieren oder zum Be- und Ent-
laden von Maschinen ein.

Die beiden Geschäftsführer
Reinhard (senior) und Ulli (ju-
nior) Koch erklären, was ihre
Roboter-Spezialisten leisten:
„Wir setzen ausschließlich so-
genannte Knickarm- und Sca-
ra-Roboter von Europas
Marktführer Kuka in Augs-
burg ein. Das sind zwar aus-
gereifte Hightech-Produkte,
bei ihrer Auslieferung jedoch
allesamt noch nicht einsatzfä-
hig. Erst die Spezialisten der
Firma Koch hauchen ihnen
Leben ein: durch die Entwick-
lung maßgeschneiderter Ro-
boterhände und die Pro-

grammierung individueller
Steuerungen.“

Denn: „Gemeinsam mit
spezieller Fördertechnik und
aufgabenspezifischen Ge-
samtanlagensteuerungen
schafft das Team schlüsselfer-
tige Automationsanlagen, in
denen die Roboter zu schnel-
len, flexiblen und zuverlässi-
gen Spezialisten werden. Erst
so können sie das Verpacken,
Palettieren oder Kommissio-
nieren von Produkten wie Sä-
cken, Fässern, Kartons oder
Kautschukballen überneh-
men, genauso wie das Be- und
Entladen von Maschinen mit
Kunststoff- oder Metallteilen.
Ein großer Vorteil: Die wirt-
schaftlichen Knickarmroboter
können bei Bedarf optimal an
neue Aufgaben angepasst
werden.“

Das Spektrum der Expona-
te, die Koch auf der Inhouse-
Messe präsentiert, ist breit:

Neben dem Kuka Titan, dem
größten und stärksten Sechs-
Achs-Roboter der Welt, der
bis zu 1000 Kilogramm wuch-
tet und vornehmlich in der
Glas-, Gießerei-, Baustoff-
oder Automobilindustrie Ein-
satz findet, können Interes-
senten sieben weitere an-
schauliche Roboteranwen-
dungen live erleben – unter
anderem für Duschgel-Fla-
schen, Süßwaren oder Tier-
streuballen – und sich aus ers-
ter Hand informieren lassen.

M Die Messe in der Ringstraße 9
in Dernbach (Industriepark Ur-
bacher Wald) ist am 6. und 7.
November für Besucher aus In-
dustrie und Handwerk geöffnet,
am 8. November veranstaltet
Koch einen Tag der offenen Tür
und nimmt sich Zeit für Groß und
Klein. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter
www.robotersysteme.com.

Wie ein schlafender Riese wirkte der Kuka Titan bei seiner Anlieferung. Ein Koch-Programmierer nimmt ihm die letzte Verpackungs-
folie ab. Auf der Messe wird er eindrucksvoll Größe und Stärke unter Beweis stellen, mit der er sogar einen Weltrekord hält.

CDU wählt

Kandidaten
DIERDORF. Die CDU in der

Verbandsgemeinde Dierdorf
lädt die Mitglieder sowie in-
teressierte Bürger ohne Par-
teibuch zu einer Mitglieder-
versammlung am Donnerstag,
6. November, um 19.30 Uhr in
das Hotel „Tannenhof“ nach
Großmaischeid ein. Neben
dem Kandidaten für den Bun-
destag, Erwin Rüddel, wird
sich auch der CDU-Kandidat
für das Amt des ersten Kreis-
beigeordneten, Achim Hal-
lerbach, den Fragen der Mit-
glieder stellen. Darüber hin-
aus werden in dieser Ver-
sammlung die Kandidaten für
die CDU-Kreistagsliste aus
der Verbandsgemeinde Dier-
dorf bei der Kommunalwahl
im Juni 2009 nominiert.

Bank-Chef rät in der Krise zu Rohstoffen
Vorstand der Westdeutschen Genossenschaftszentralbank gibt Tipps bei Anlegerforum

NEUSTADT. „Ausverkauftes
Haus“ konnte die Raiffeisen-
bank Neustadt zur neunten
Auflage des Anlegerforums in
der Wiedparkhalle vermel-
den. Aktueller denn je war
das Informationsbedürfnis der
mehreren Hundert Zuhörer in
Zeiten der weltweiten Fi-
nanzkrise. „Es weht ein rauer
Wind auf dem Kurs zur siche-
ren Geldanlage“, sagte Vor-
standsmitglied Konrad Breul.

In diesen Zeiten spüre
selbst der krisenfesteste Bera-
ter seine Grenzen. Keinen
Grund zur Beunruhigung hät-
ten allerdings die Kunden der

Raiffeisenbank. Denn: „Die
Genossenschaftsbank verfügt
über ein stabiles Sicherungs-
system und ist in den stürmi-
schen Zeiten ein Fels in der
Brandung.“ Die Wertpapier-
anlagen unter dem Einfluss
der Finanzkrise rückte Nor-
bert Weber, Leiter der Ver-
mögensberatung, in den Fo-
kus. Trotz aller Verunsiche-
rung sei das „Geld im Spar-
strumpf“ in diesem Zusam-
menhang keine Alternative.

„Es gibt durchaus noch si-
chere Anlagen, die die Krisen
bestehen“, versicherte Weber
und rückte die Garantie- und

Immobilienfonds in den Mit-
telpunkt. „Auf dem Weg nach
oben“ seien etwa die Rohstof-
fe. Karl-Heinz Moll, Vorstand
der Westdeutschen Genos-
senschafts-Zentralbank AG
Düsseldorf, stand während
einer Podiumsdiskussion den
Besuchern Rede und Antwort.
„Es kommt darauf an, dass
man Geschäfte macht, die
man versteht, und wobei man
nachts noch gut schlafen
kann“, sagte der Finanzex-
perte. Und: „Bei der Genos-
senschaftsbank hat noch kein
Kunde sein Geld verloren,
und das soll auch so bleiben.“

Den Anlegern riet er
schließlich: „Legen sie nie alle
Eier in ein Nest. Lassen Sie
Gewinne laufen und vermei-
den sie Verluste.“ Letztend-
lich müsse jeder selbst ent-
scheiden, wie viel Risiko „er
vertragen kann“.

Und weil es nach der
großen Finanzkrise ja ir-
gendwie weitergehen muss,
appellierte Moll an seine Zu-
hörer in Neustadt. Er meinte:
„Wir müssen mit Optimismus
nach vorne schauen. Schon
einmal haben viele kreative
Köpfe das Land nach vorne
gebracht.“ (bc)

Während einer Podiumsdiskussion standen Konrad Breul (von links), Karl-Heinz Moll und Norbert
Weber den Besuchern des Anlegerforums in Neustadt Rede und Antwort. M Foto: Beate Christ

Elgerter feiern rund
um die Drachen
Förderverein der Feuerwehr richtet Fest aus

ELGERT. Ganz im Zeichen
der Drachen stand das Kinder-
und Dorffest 2008 in Elgert,
das in diesem Jahr zum ersten
Mal vom Förderverein der
Freiwilligen Feuerwehr Elgert
ausgerichtet und so themati-
siert wurde, weil die Feuer-
speier schon immer die Fanta-
sie angeregt haben und
schließlich auch Handwerks-
zeugderLöschtruppesind.

Interessiert und gespannt
haben sich die Elgerter zahl-
reich in der und um die Fest-
halle eingefunden, um einen
abwechslungsreichen Nach-
mittag miteinander zu erle-
ben. Für die Kinder war ge-
sorgt: Sie konnten Drachen
basteln und malen, eine Betei-
ligungamgroßenDrachenbild
„erkrachen“ (Luftballons mit
Dartpfeilen zum Platzen brin-
gen), Stockbrot und Kartoffeln
im Feuer backen und vieles
mehr. Schon vor dem Fest –
und das war neu in diesem

Jahr – waren die Kinder zu-
dem aufgerufen, zum Thema
„Drachen“ Geschichten zu
schreiben und /oder Bilder zu
malen, sich also aktiv in die
Gestaltung einzubringen.
Denn, so die Begründung des
Fördervereins, auf die Art be-
fassen sie sich schon im Vor-
feld mit der Thematik, sie re-
den oder lesen darüber und
bringen anschließend ihre
GedankenzuPapier.

AußerdemsorgtedieAktion
für Spannung vorher sowie
Stolz und Freude nachher,
denn es gab „lukrative“ Prei-
se: Camcorder, DVD-Player
mit Karaokefunktion, Kom-
paktmusikanlagen, Spiele,
Bücher und CDs. Dank groß-
zügiger Sponsoren konnte
diese „Spritze in Marsch ge-
setzt“ werden, um im Feuer-
wehrjargon zu bleiben. Alle
Arbeiten sind im „Elgerter
Drachenbuch“ zusammenge-
fasst.

Die Linzer Politik lehnt eine Rheinbrücke ab
Fraktionen stehen Plänen skeptisch gegenüber – Bedeutender Eingriff in die Landschaft – Fähre bringt der Stadt Geld

LINZ. Der rheinland-pfälzi-
sche Verkehrsminister Hen-
drik Hering (SPD) ist ein
Freund der Rheinbrücke an
sich. Doch nicht nur an der
Loreley treibt er ein solches
Millionenprojekt voran –
auch dem unteren Mittel-
rheintal könnte eine Que-
rungshilfe zwischen den
Ufern durchaus gut stehen,
findet er.

Und so lässt der Mainzer
Minister derzeit auch prüfen,
ob eine Brücke zwischen Linz
und Remagen mit vordringli-
chem Bedarf im Bundesver-
kehrswegeplan eingestuft
werden kann. Doch diesen
Einsatz begrüßen nicht alle.
Die Linzer Parteien zumin-

dest sind dafür nicht gerade
dankbar.

CDU-Fraktionssprecherin
Claudia Reh fasst sich kurz:
„Für die Wirtschaft wäre eine
Brücke sicherlich positiv.
Aber einen derart starken
Eingriff in die Landschaft
wiegen die positiven Seiten
bei Weitem nicht auf.“ Au-
ßerdem seien die Fährver-
bindungen zwischen rech-
tem und linkem Rheinufer re-
lativ gut, eine Alternative
nicht zwingend vonnöten. In
der Tat verkehrt die größte

Fähre auf dem Rhein von
morgens um 6 Uhr bis Mit-
ternacht, mitunter auch bis 2
Uhr nachts, wie SPD-Spre-
cher Dieter Lehmann kon-
kretisiert. „Das ist ein Ange-
bot, wie es sonst selten be-
steht. Das Positive darin muss
man auch sehen.“

Der wahre Vorteil der Fäh-
re zwischen Linz und Kripp
zeigt sich allerdings erst in
den Büchern: Die Städte Linz
und Remagen sind am Un-
ternehmen beteiligt – und sie
verdienen daran. Das wissen

auch Heiko Martin (FWG)
und Ludwig Stolz (Grüne).
Ersetze eine Brücke das
Schiff, fielen nicht nur Ein-
nahmen weg, sondern auch
Arbeitsplätze.

„Eine Brücke schafft nur
kurzfristig neue Jobs“, sagt
Ludwig Stolz. Außerdem hält
er die Fähre auch aus Um-
weltgesichtspunkten für bes-
ser. Er meint: „Wenn 20 bis
30 Autos statt mit der Fähre
auf einer Brücke den Rhein
überqueren, verursacht das
mehr Abgas.“

Überhaupt, meint der
Grünen-Mann, würde eine
feste Rheinquerung noch
mehr Verkehr anziehen. Und
den bekomme man gar nicht
durch das Nadelöhr Linz auf
die Höhen geschleust. „An
der Hauptstraße durch den
Ort haben wir doch jetzt
schon solche Probleme zu lö-
sen“, sagt Stolz.

Auch Dieter Lehmann und
Heiko Martin wissen um das
Verkehrsproblem. Aus Sicht
beider Politiker ist das Vor-
haben nur sinnvoll, wenn die

Brücke an die Autobahnen 3
und 61 angebunden wird.
„Aber das bedeutet einen
enormen Landschaftsver-
brauch“, mahnt SPD-Spre-
cher Lehmann. „Das müsste
zuvor ökologisch untersucht
werden.“

Heiko Martin ist gerade
mit Blick auf das Land-
schaftsbild ebenfalls kritisch:
„Man könnte eine solche
Brücke nur als Autobahn von
der Ausfahrt Bad Honnef/
Linz aus zur A 61 hinüber-
bauen – wie die Moselbrücke

bei Winningen. Aber wie
sieht das denn aus, wenn Sie
dann auf die Erpeler Ley
schauen?“

Grundsätzlich habe das
Thema Brücke zwischen
Bonn und Neuwied Berech-
tigung, meint Dieter Leh-
mann. Die Wirtschaft stelle
die Frage nach einer besse-
ren Anbindung zurecht. Aber
der Bedarf müsse eben sorg-
fältig geprüft werden. Heiko
Martin differenziert weiter:
Er sieht das Rheintal ohnehin
nicht als Industriestandort
und will deswegen eine
Brücke auch nur dann dul-
den, wenn sie den Verkehr
aus dem Tal heraushält.

Sabine Balleier

Kompakt

Weitere Fenster schmücken

Urbach: Der Verkehrs- und
Verschönerungsverein Ur-
bach teilt mit, dass nur noch
neun Fenster für den Advents-
fensterkalender zu vergeben
sind. Die Fensterschmücker
treffen sich am Mittwoch, 12.
November, im Haus am
Hochgericht zur Vorbespre-
chung. Interessierte melden
sich bei Irmtrud Velten unter
Telefon 02684/4331.

Nachtragsetat beraten

Harschbach: Der Rat Harsch-
bach tagt am Mittwoch, 5. No-
vember, 20 Uhr, im Dorfge-
meinschaftshaus. Auf der Ta-
gesordnung stehen Punkte
wie der zweite Nachtragsetat
2008 des Zweckverbandes
Kirchspiel Urbach, überplan-
mäßige Ausgaben im Verwal-
tungshaushalt und Einwoh-
nerfragestunde.

Infos zur Altersvorsorge
PUDERBACH. Sich schnell

und einfach über Altersvor-
sorge informieren – das ist der
Wunsch von vielen Men-
schen. In der Volkshochschu-
le Puderbach gibt es am Mon-
tag, 17. November, 19 Uhr,
einen kostenlosen Einstiegs-
kurs „Altersvorsorge macht
Schule“. Er vermittelt inner-
halb von nur 90 Minuten

einen gut verständlichen
Überblick zur Absicherung im
Alter. Unabhängige Fachleu-
te der Deutschen Rentenver-
sicherung informieren über
das komplexe Thema. Infos
unter Telefon 02684/858 108
und im Internet unter
www.kvhs-neuwied.de oder
www.altersvorsorge-macht-s
chule.de.

Gedenkfeier bei

der Stadtmauer
DIERDORF. Zum Gedenken

an die Reichspogromnacht
1938 laden die evangelischen
und katholischen Kirchenge-
meinden zu einer ökumeni-
schen Andacht am Sonntag, 9.
November, 18 Uhr, ein. Die
Feier findet bei der Gedenkta-
fel an der Stadtmauer Dier-
dorf, Am Damm, statt.

Einmal Stockbrot, bitte: Zahlreiche Aktivitäten hielten die KIn-
der beim Elgerter Dorffest auf Trab.


